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Der Krieg
Der Rückzug der zehnten

russischen Armee.
(SB. T. B . Nichtamtlich ) Aus dem Großen Hauptquar¬

tier wird uns über den Rückzug der neuen russischen zehn¬
ten Armee das Folgende geschrieben: Nach dem Zusammen.
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HM der russischen zehnten Armee in der Winterschlacht
in Masuren und der Kapitulation im Forst von Au.
gustoro sammelten sich die Neste des russischen dritten Ar¬
meekorps unter den Befestigungen von Olita , jene des 20.
„nd des 3. sibirischen Korps waren auf die Festung Grodno
nnd hinter die Bobrlinie zurückgegangen. Der Armee-

iver, General v. Steve rs , und sein Genevalstabschef, so-
n>ie der Kommandierende General des 3. Armeekorps, wur-
l>w abgesetzt, drei neue Armeekorps , das 2., 13. und 15.,
nach Grodno herangezogen und die gelichteten Reihen der
übrigen Korps mit Rekruten aufgefüllt . So entstand
neuerdings eine russische zehnte Armee, die Ende Februar
vergebliche Anstrengungen inachte, die deutschen Truppen,
die bis zur Bobrlinie und dicht an die Festung Grodno
vorgerückt waren , zu vertreiben . Bei diesen Angriffen
erlitten die Truppen des bei Tannenberg vernichteten , in¬
zwischen neu aufgeführten 15. Armeekorps , die in unbe-
holfenen, dicken Angriffskolonnen vorgingen, , die schwer¬
sten Verluste. Es lag nicht in der Absicht Der deutschen
Fuhryng, dicht vor der mit Beton ausgebauten Bobrlinie
md den Forts von Grodno sich seitzulegen und eine Auf-
luwg beizubehalten , die dem Feinde die offene linke Flanke
bot; es war vielmehr in Allssicht genominen, sobald wie
irgend möglich die Operationsfreiheit wiederzugewinnen.
Locher galt es jedoch noch, die ungeheure Beute zu bergen,
bie allenthalben in dem Forst von Augustow zerstreut lag.
Sobald diese Arbeiten einigermaßen beendet waren , leite-
teil die deutschen Truppen jene Bewegung ein, die zu der
beabsichtigten neuen Gruppierung führten . Der rechte
Flügel nachm in der Gegend von Augustow inzwischen
Mbereitete Stellungen ein . Andere Kräfte wurden an ge-
eigneten Punkten versammelt . Planmäßig wurden zu¬
nächst alle deutschen Verwundeten einschließlich der Schwer-
«wundeten zuvückgeschafft, auch wurden Kolonnen,
!mins, Fahrzeuge aller Arr usw. so rechtzeitig zurückge-
sM, daß sich der Rückmarsch der Truppen trotz vereister

.Wege glatt vollzog. Dem Feind blieben die deutschen Be-
veglingen völlig verborgen , ja er belegte ain Vormittag
des auf unseren Abzug folgenden Tages die ehemaligen
deutschen Stellungen mit Artilleriefeuer genau wie an
den früheren Tagen . Die deutschen Truppen hatten die
geplanten Aufstellungen bereits eingenommen , als der
russische Armeeführer , wie aus den Aussagen gefangener
Aabsoffziziere hervorgeht , einen sieg atmenden Befehl er¬
lich, in welchem von großen Erfolgen auf der ganzen
Linie die Rede war und durch den die Unterführer zu
den„energischsten Verfolgungsoperationen bis in den
Rücken des Feindes ", den man bei Kalvarya anzunehmen
schien, angespornt wurden . In großer räumlicher Tren¬
nung setzten sich das dritte russische Armeekorps von Simno
uuf Lezdsicje, das zweite Armeekorps von Grodno über
Kopziewe-Sejny aus Krasnopol in Bewegung , die übrigen
russischen Korps gingen durch den Forst von Augustow

stechen hier aber sehr bald auf starken deutschen Wi¬
derstand, den zu brechen den Russen nicht gelang , obwohl
ße mit zwei- und dreifacher Ueberlegenheit , mehrere Tage
Untereinander die deutschen Stellungen angriffen.

Am 9. März begann die deutsche Offensive gegen das
dem russischen rechten Flügel vorgehende dritte Armee-

?rps. Als dieses sich plötzlich bei Ledzsieje und Ewiente-
>chery von̂ Notden her in der Flanke bedroht und um-
v sah, trat es eiligst den Rückzug in östlicher und süd-
sicher Richtung an , mehrere hundert Gefangene und

Maschinengewehre in unserer Hand lastend. Durch
Rückzug gab der rustuche Führer die Flanke des be-

^chbarten zweiten Armeekorps frei , dessen Kolonnen am
tt'i* rc? ’ EsM wacker, u Flieger meldeten, Berzniki

Giby erreichten . Gegen dieses Armeekorps lichtere6, v/nuj erreichten . Gegen dieses Armee rorps rrcyrere
^ l^ die Fortsetzung der deutschen Offensive. Diese
^Muführen war wahrhaftig keine Kleinigkeit , denn e--

E ^ild mehr Grad Kälte und die Wege waren so
, daß Dutzende von Pferden aus Erschöpfung

Sk C Infanterie nur zwei bis drei Kilommeter
^ r Stnde zurückzulegen vermochte. Am 9. und 10.

n U a,n  es bei Sojny und Berzniki zum Kampf gegen
„ verrafchten Gegner , besten Borhut sich bereits zun?
^ l.n westlicher Richtung bei Krasnopel entwickelte

Gezwungen sah. nach Norden Front zu
»»Msj' ..^ zny und Berzniki wurden noch in der Nacht

März erstürmt , bei Berzniki zwei ganz
rimê t^ "'^ n>rer völlig aufgerieben und die beiden Re-
bet mnhT°m.ln’an^eilre  gefangen . Der russische Armeeführer,

eine Wiederholung der Umfastungsschlacht von
. ^ kommenW , gab am 10. März , die Ausstchtslosig-

Arm̂ Widerstandes einsehend, seiner gesamten
Befehl zum Rückzüge. Bald konnten unsere

Flieger die langen Marschkolonnen des Feindes wahr-
nehmen , die sich auf der ganzen Linie von Giby bi-
Sztabin durch den Forst von Augustow in vollem Rückzug?
auf Grodno befanden . Am 11. März besetzten unser Trup¬
pen in der Verfolgungshandlung Makarze, Frencki und
Giby . Eine deutsche Kavalleiiedivision nahm noch in der
Nacht Kopzicwo im Sturm : sie zählte dort allein drei¬
hundert tote Russen. Uber fünftausend Gefangene , zwölf
Maschinengewehre nud drei Geschütze blieben in unserer
Hand . Größere ernstliche Kämpfe fanden nicht statt . Alleil,
die Drohung mit einer kräftigen deutschen Umfassung ge¬
nügte , um nicht nur den bedrohten Flügel, , sondern die
ganze feindliche Armee, die sich auf einer Frontbreite von
nicht weniger als fünfzig Kilometern zum Angriff aus¬
baute . zum schleunigen Rückzüge zu veranlassen . Dio
Tragiweite einer derartigen Bewegung , ihre moralische
Wirkung und die Einbuße an liegengebliebenem Material
aller Art , das nun zum zweiten Male den weiten Au-
guftower Forst erfüllt , läßt sich zurzeit nicht übersehen.

Zn Galizien u. bei Prasznysz.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O. R .— Die Russen haben ihre verzweifelten Angriffe

an der gailizischen Front wieder aufgenommen . In West¬
galizien bei Eorlioe trugen die Angriffsstötze mehr den
Charakter von Demonstrationen . Die Rüsten wurden hier
wie auch bei vereinzelten Vorstößen an der Rida im süd¬
lichen Polen nach kurzem Kampfe zurückgewiesen. Dagegen
entwickelte der Feind starke Kräfte an der Karpathenfroni
wie auch in Südostgalizien . Rach den Angaben des öster¬
reichisch-ungarischen Generalstabsberichte griffen die Rüsten
auf einer Front an , die sich vom Lupkower Paß bis
Wyszkow in den Ostkarpathen etwa 120 Kilometer breit
hinzieht , außerdem stießen russische Kolonnen im Dnjestr-
Gebiet vor . Alle diese Angriffe mißlangen unter schwere,:
Verlusten für die Angreifer.

Gleichzeitig mit diesen Stößen nach Süden hin , durch
welche die Rüsten den rechten Flügel der Verbündete,:
einzudrücken hofften , unternahmen sie auch neue Vorstöße
im Raume von Prasznysz . Aber auch diese scheiterten
vollkommen. Im äußersten Osten aber , am Njemen har
sich die Zahl der Gefangenen um weitere 5400 Mann er-
höht, — ein Zeichen für den vollkommenen Zusammenbruch
der russischen Offensive auf dem äußersten rechten Flügel.

Ans dem westlichen Kriegsschauplatz haben die Franzosen
auch am Sonntag bei Le Mesnil einen Vorstoß unternom¬
men. Sie hielten es offenbar für ihre Pflicht , eine Offen¬
sive zu markieren , an deren Erfolg wohl sie selbst nicht
mehr glauben . In der Gegend von Reuve Chapelle ist es
still geworden . Auch French weiß nichts mehr von merk¬
lichen Fortschritten zu berichten. Die Kraft des englischen
Offenlsivstohes scheint sich bereits an der Stärke unseres
Widerstandes erschöpft zu haben . Südlich von Ppern aber
haben wir zu einem Angriff aus die Briten angesetzt, der,
wenn auch noch nicht beendet, doch gute Erfolge ver
spricht.

Preußisches Herrenhaus.
Berlin , 15. März . Das preußische Herrenhaus hielt

heute eine Sitzung ab . Es wurden verschiedene kleine
Vorlagen erledigt , darunter die betreffend den Wiederauf¬
bau der durch den Krieg zerstörten Ortschaften Ostpreu¬
ßens . Dann gab der Berichterstatter einen Ueberblick über
den Etat . Auf Antrag des Herzogs von Trachenberg
wurde der Etat en bloc einstimmig angenommen . Staats¬
minister Dr . Delbrück wies darauf hin , daß ein derarti¬
ger Fall bisher nicht vorgekommen sei und führte weiter
aus , daß die Arbeiten zur Fürsorge für Ostpreußen und
die Rotftandsavbeiten zur Vermehrung unserer Landwirt¬
schaftsvorräte in Angriff genommen seien. Ein Land,
besten Eeldwirtschaft und dessen Kveditver>hältniste nach
einem siebenmonatlichen Kriege bester seien als zu Beginn,
besten Eisenbahnen im Güterverkehr fast die gleichen Er¬
gebnisse haben wie im Frieden , dessen Industrie blühe,
dessen Landwirtschaft allein von der Aufgabe der Ver¬
sorgung des Landes für ein neues Kriegsjahr erfüllt ist,
befindet sich in keiner Deroute , wie der französische Mini¬
sterpräsident kürzlich behauptet habe, sondern zeige wirt¬
schaftliche Kraft und Organisation , wie sie noch nie ein
anderes Land nach so langer Kriegszeit gezeigt habe. -
Weiter wurde das Gesetz über Beihilfe zu Kriegswohl-
fahvtsausgaben der Gemeinden und das Eisenbahnanleihe-
Gesetz, sowie das Knappschafts-Kriegsgesetz angenommen.
Die Petition des Rechtsanwalts Elaß in Mainz über die
Ausübung der Zensur ist von der Justizkommission
zur Beratung im Plenum füc nicht geeignet erachtet wor¬
den . Einem Vertagungsantrag bis zum 25. Mai wird
alsdann die Zustimmung erteilt . Damit ist die Tagesord-

♦

; nung erledigt . Präsident von Wedel-Piesdorf führte dann
! noch zum Schluß aus : Wenn wir nur unsere Feinde ab-
j schlagen wollten , dann könnten wir bald zum Frieden

kommen. Damit könne sich aber Deutschland nicht zu¬
frieden geben. Es könne erst nachgeben, wenn die
Sicherheit gegeben fei, daß wir nicht mehr in Ähnlicher
Weife überfallen werden können. Eine Aussprache über
die Jriedensbedingungen sei im jetzigen Augenblick den
deutschen Interessen nicht förderlich. Alit der Verlesung
einer kaiserlichen Verordnung über die Vertagung des
Landtages schloß die Sitzung.

Allerlei Meldungen.
Zur Kriegslage.

Bern, 15. Mürz. (W. T. B . Nichtamtlich.) In einer
Erörterung der Kriegslage stellt der „Bund " fest, daß die
enorme Artillerietätigkeit im Westen, mit der die Verbün¬
deten das deutsche Defensivsystemnach und nach zu erschüt¬
tern suchten, nur durch stärkste amerikanische Lieferungen
erklärbar sei. — Zu der Dardanellenakion bemerkt das
Blatt , die Einwirkung einer aufs Höchste gesteigerten mili¬
tärischen Gesamtaktion der Ententemächte werde auf die
noch zwischen Neutralität und Intervention schwankenden
Staaten merkwürdigerweise nur eine negative sei. Zu
den Waffen greifen weder Rumänien , noch Griechenland,
noch Italien , es scheint vielmehr , als habe die Absicht, dis
Dardanellen Rußland zuzujprechen, alle politischen Tradi¬
tionen über den Haufen geworfen und dies scheine zur Vor¬
sicht aus die Mittelmeer - nb Balkanstaaten zu wirken
beginnen.

Blockade deutscher Häsen.
Kopenhagen, 15. März. (T. U.) National -Tidende

meldet aus Paris : Die Erklärung der Blockade deutscher
Häfen wird in den nächsten Tagen veröffentlicht weiden.
Man erwartet nur Poincares Unterschrift . Die Blockade
soll Anfang nächster Woche effektiv weiden . Darnach werde
es keinem Schiffe, gleichgültig welcher Nationalität und
Ladung möglich sein, deutsche Häfen zu erreichen oder zu
verlassen. Neutrale Schiffe werden von der französischen
Regierung aufgefordert werden, wenn die Ladung keine
Kontrebanlde ist, einen neutralen Hafen anzulaujen , wo
die französische Regierung die Ladung für Rechnung des
Schiffsführers verkaufen wird . Ladungen aus Deutsch¬
land , wenn sie nicht Kontrebande enthalten , diirfen nach
neutralen Ländern verschifft werden.

Schiffsoerlust.
Berlin » 16. März. (Priv .-Telegr.) Gegenüber der von

der englischen Admiralität am 13. März herausgegebenen
Statistik , wonach die Gesanltverluste der englischen Han¬
delsmarine sich seit dem Kriegsbeginn auf 87 Schiffe be¬
laufen sollen, erklären die Morgenblätter , daß diese An¬
gaben unzutreffend und die tatsächlichen Verluste erheblich
größer sind. Die Zahl ihrer Kriegsverluste belaufen sich
ans 124 Schiffe. Zu diesen kommen noch die verloren ge¬
gangenen Fischdampfer hinzu , deren Zahl in der englischen
Statistik auf 47 angegeben wird , so daß der Gesamtverlust
171 Schiffe beträgt.

Oesterr.-ungarischer Tagesbericht.
Wien, 16. März. (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart : Im westlichen Abschnitt der Karpathenfront
ist der gestrige Tag ruhig verlausen.

Nördlich des Uzsoker Passes kam es zu ernsteren
Kämpfen . Starke russische Kräfte griffen hier mittags an
und drangen bis an eine unserer Stellungen vor, wo st«
sich zunächst behaupteten . Ein nachmittags von unseren
Truppen überraschend durchgeführter Gegenangriff warf
den 'Feind an der ganzen Front nach heftigem Kampf zu¬
rück, wobei vier Offiziere und 500 Mann gefangen ge¬
nommen wurden . Auch an den eigenen Stellungen beider¬
seits des Oportales wurde erbittert gekämpft. Der Gegner,
der am Stryj weitere Verstärkungen herangeführt hatte,
griff feit einigen Tagen wirderholt mit starken Kräften im
Tale und den begleitenden Höhen an . Alle diese Versuche,
gegen die Paßhöhen Raum zu gewinnen , scheiterten unter
den schwersten Verlusten . Der gestern erfolgte Angriff , der
wieder in unserem Feuer völlig zusammenbrach, dürste mit
Rücksicht auf die großen Verluste , die der Gegner erlitt,
kaum wiederholt werden . 100 Gefangene brachten diese
Kämpfe ein.

An den Stellungen südlich des Dnjeftr wird gekämpft.
Ein von unseren Truppen angesetzter Gegenangriff ge¬
wann Raum . Die Russen wurden in mehreren Front¬
abschnitten zurückgedrängt.

In Polen und Westgalizren fand nur Geschützkampf
statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
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Dis Kümpfe in den Karpathen.
Budapest , 16. März . (T . U.) Az Eft meldet aus Ung-

var : Sonnabend begannen die Russen neuerdings einen
großen Artilleriekampf . Unter dem Schutz ihrer Artillerie
drang zahlreiche Infanterie vor, um uns die Turkaer
Chaussee zu entreißen . Unsere Patrouillen meldeten
rechtzeitig den russischen Angriff , welcher zuvückgewiesen
wurde . Besonders unsere Artillerie wirkte verheerend.
Die Russen halten diese Chaussee für den Schlüssel der
Lage . Darm wollen sie an ihr sesthalten. Am obersten
San gewannen wir Raum . Hier finden fortwährend
hartnäckige Kämpfe mit einem zähen Gegner statt . West-
lich Uszok känrpfen verbündete deutsche Truppen mit Erfolg.
In einem heftigen Kampf entrissen die Deutschen den Rus¬
sen einen wichtigen Stützpunkt.

Die Sündenböüe.
Krakau, 16. März. (T. U.) Bon den wegen der Winter-

schlacht in den Masuren zur Disposition gestellten 19 russi¬
schen Generalen wurden 12 verabschiedet, darunter zwei
Divisionskommandeure.

Letzt kommt die wirkliche „gelbe Gefahr" für die
weiße Raffe,

so schreiben die Neuen Züricher Nachrichten angesichts der
Umtriebe Japans in China , nur ein vollständiger Sieg der
Zentralmächte kann sie noch einigermaßen avwenden.
Nun erheisqen auch die amerikanischen Interessen diesen
Sieg . Die Weltlage wird noch ernster . Sieht man end¬
lich ein , welches ungeheure Berbrechen der Dreiverband
mrt dem Weltkrieg und mit dem Hineinzug Japans in
denselben durch ihn begrng, welches ungeheure Berbrechen
an Europa und an der ganzen weißen Rasse? Wie har
doch die Warnung Kaiser Wilhelms il . vor dato 20 Jahren
mit Rücksicht auf die gelbe Erfahr gelautet : „Bölker Euro¬
pas , wahret eure heiligsten Güter !", und wie hat der Drei¬
verband sie gewahrt ? Schande und Schmach!"

Keine Fleischuot ui Deutschland.
In einer in Mainz abgehaltenen Sitzung des Ausschusses

des „Bundes der Viehhändler Deutschlands betonte der
Vorsitzende Daniel (Berlin ), daß der Biehhandel und der
Zwischenhandel stolz sei, dag die Biehpreise heute geringer
wären wie vor dem Kriege . Es fei ausgeschlossen, daß
man durch Hunger Deutschland zum Frieden zwingen
könne. Fleischnahrung sei genügend vorhanden . Es ser un>
richtig , wenn man den Schweinebestand wegen der Fütte¬
rung verringern wolle. Das wäre ein großer Fehler , der
eine beträchtliche künstliche Preissteigerung Hervorrufen
würde . In den Wäldern sei genug Futter für die
Schweine vorhanden . Auch sonst gebe es derartiges Natur --
futter in Massen. Auch müsse versucht werden , deutsches
Bieh auf die belgische Weide zu bringen . Im Interesse der
Bevölkerung seien die W -tdenbesitzer verpflichtet , ihre
Weiden zu benutzen ohne Rücksicht darauf , ob dies lohnend
fei oder nicht. Hier könne der Biehhandel viel nutzen und
zwar durch Aufklärung der Kundschaft. Der Generalsekre¬
tär des Bundes bemerkte, daß die Seuchenbekämpfungs-
maßregeln Millionen verschlungen hätten ; dabei seien sie
doch nur von geringem öder gar keinem Nutzen. Es weide
niemals möglich sein, der Seuche, der mehr Bedeutung bei¬
gelegt weide , als sie verdiene , vollständig Herr zu werden.
Höchstpreise für das Vieh einzuführen , hielt der Redner für
sehr nachteilig , weil damit dem Biehhandel fede Bewe¬
gungsfreiheit genommen werde. Die Einfuhr urig. von
Höchstpreisen sei zwecklos, wenn nicht auch Höchstpreise für
den Berkauf des Fleisches festgesetzt würden . Das letztere
aber wollten die Fleischer nlcht.

Lokale ilacbricbten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 1k. März 1915.

* Die letzte Zeichnungswoche. Nur noch wenige Tage
trennen uns von dem 19. März , an dem die Zeichnung der
zweiten Kriegsanleihe des Reiches abläuft . Es gilt also für
alle diejenigen , welche imstande sind, das Reich auch
finanziell zu unterstützen, rasch zu handeln , wollen 'sie ihrer
vaterländischen Pflicht genügen . Denn ein Aufgeschoben
könnte bei der Kürze der Zeit schließlich zu einem Aufge¬
hoben werden . Wer aber denkt, er könne sich die sichere uno
gute Kapitalanlage , welche dre Anleihe ohne allen
Zweifel bietet , auch noch späterhin leisten, indem er An¬
leihestücke ankauft , der soll eures bedenken. Wie die Er-
fahrungen der ersten Kriegsanleihe gezeigt haben , steigen
die Kurse der Anleche nach ihrer Ausgabe . Und darum
wird sie der Kapitalist , der sich später Anleihestücke kaufen
will , teurer bezahlen müssen als jetzt. Schon diese Aussicht
sollte alle die, welche jetzt noch zögern, zur Anleihe zu
zeichnen, zur Eile anspornen . Das gebietet ihnen der
eigene Vorteil . Denn schließlich kommt die Mittagsstunde
des 19. März doch schneller als mancher denkt, und sieht
ihn unter denjenigen , die trotz aller guten Vorsätze zu spät
gekommen sind. ,

D . T . Das vaterländische Konzert , welches das Karserrn.
Friedrich -Gymnasium am Samstag Nachm, zum Besten der
Kriegsfürsorge veranstaltete , erwies sich von so mächtiger
Anziehungskraft , daß die Turnhalle des Gymnasiums
überfüllt war . Es wurden Kunstgenüsseerlesenster Art ge¬
boten .Die Aufführung wurde durch einen Chor v. F . Men¬
delssohn (Op. 88 N. 1 eingeleitet , welchen der Schülerchor
vortrug . Ihm schloß sich ein Tenorsolo : „Sei getreu bis
in den Tod" aus dem Oratorium „Paulus von F . Men¬
delssohn des Herrn Unteroffizier Witz an . Herr Witz, zur-
zeit in Hanau in Garnison , hatte sich Urlaub erbitten
müssen und war gern hierher geeilt , um seine hochent¬
wickelte Gesangskunst in den Dienst der guten Sache zu
stellen, wofür dem wackeren Vaterlandsverteidiger auch
an dieser Stelle besondere Anerkennung gezollt sei. Herr
Witz besitzt eine vortrefflich geschulte Tenorstimme von
großem Wohlklang und ausgiebiger Kraft und einem Vor¬
trag , der von gutem musikalischen Verständnis , feinem
Geschmack und künstlerischer Selbstzucht zeugt . Vorzüge , die
besonders in der Gralserzählung aus Lohengrin und dem
Zauberliede von E. Meyer -Helmund zur Geltung kamen,
deren ausgezeichneter Vortrag ihm solch stürmischen Beifall
eintrug , dah er noch eine Zugabe spenden mutzte: das
Preislied aus den Meistersingern , das vielgefungene Herr-
liche Lied , mit dem Walther von Stolzing die Hand der

lieblichen Tochter Pogners erringt . Auch mit diesem
Liede hat sich Herr Witz, wie es in dem vorerwähnten
Zäuberlied heißt, „in die Herzen der Hörer hrnerngc-
sungen". Der treffliche Sänger , der hier von feiner Mit¬
wirkung bei zwei anderen vaterländischen Konzerten in-.
Kurhause und Gymnasium in bestem Andenken steht, har
sich hier zahlreiche Sympathien erworben , daß er hier
jederzeit einer freundlichen Aufnahme gewiß sein darf.

Herr Konzertmeister Meyer , der in höchst anerkennens.
werter Weife dem Konzerte ebenfalls seine freudig de-
grüßte Unterstützung lieh , rrug die Sonate für Violine
und Klavier Op. 64 v. F . Mendelssohn , sowie dte Serenade
und das Liebeslied (Op. 31) von Fr . Drdla mitgewohn¬
ter Meisterschaft vor ; er entlockte seiner Geige wahre Zau¬
bertöne , und sein Spiel war von so bestrickendem Reiz , daß
er die Zuhörer zu lebhaftem Beifall hinritz.

Herr Kandidat Kummer bewies mit seinem Baßsolo
„Heinrich der Vogler " v. R . Loewe, daß er m glücklichen
Besitze einer sehr wohllautenden , kräftigen Baßstimme von
bester Schulung und eines hervorragenden Bortragstalew
tes , ist, das ihn befähigt , selbst anschaulich zu charakteri¬
sieren und den Text eines Liedes mit einem geläuterten
Kunstgeschmack gesanglich ausgezeichnet zu interpretieren,
auch seine gute Aussprache verdient besonderes Lob. Da-
Publikum spendete ihm rauschenden Beifall , so daß auch er
sich zu einer Zugabe enrschließen mußte . „Tom , der
Reimer " v. R . Loewe, in welchem sich fein reiches Können
aüfs neue enthüllte.

Die Chöre „Im Walde , „Im Grünen " v. F . Mendels-
sohn wurden vom Schülerchor höchst frisch und exakt und
die vaterländischen Gesänge „Deutschland " (Op. 88. Nr . 5)
v. F . Mendelssohn , und die „Wecktrommel"" und „Flagge
heraus ", Volksweisen, welche Herr R . Barch in höchst ge¬
schickter, schwungvoller Weise für gemischten Chor um-
kompiniert hat , mit jugendlichem Schwung und patrio¬
tischer Begeisterung vorgetragen , die der Gesangsfreudig¬
keit und -tüchtigkeit der jungen Eängerfchar und der ge¬
sangspädagogischen Leistungsfähigkeit ihres Leiters , Herrn
R . Barth , ein glänzendes Zeugnis ausstellten und daher
auch verdientermaßen mit lautem , freudig gespendetem
'Beifall der Hörerschaf belohnt wurden.

Schließlich sei noch Herrn R .Barth für seine fein¬
sinnige Begleitung der Solisten , für die mühevolle Vorbe¬
reitung und geschickte Leitung der gesamten Aufführung
wohlverdiente Anerkennung gezollt.

Wie wir zu unserer Freude erfahren , blieb der finan¬
zielle Erfolg hinter deni reichen künstlerischen Erfolg,
welcher dieser schönen patriotischen Veranstaltung beschie-
den war nicht zurück. Die Einnahme beträgt 520 Mark.

* Verein für Kunst und Wissenschaft. Der nächste Vor¬
trag des Vereins für Kunst und Wissenschaft findet am
Freitag , den 19. März , abends 8 Uhr , im Konzertsaal - des
Kurhauses statt . Herr Professor Heuer , Direktor des
Frankfurter Goethemufeunis , wird über das Thema
„Goethe und Deutschlands nationale Größe" sprechen.

* Kurhaustheater . Aus dem Dheatsrbure .au wird
uns geschrieben: Als 19. Vorstellung im Abonnement
wird am kommenden Donnerstag das Schauspiel „Dorf
und Stadt"  von Charlotte Birch -Pfeiffer gegeben. Das
Stück enthält erheiternde , wie auch tiefempfundene , herz¬
erfrischende Szenen und bietet einen schönen Theater-
Abend . Spielleiter ist Herr Wilh . He llmuth.  Es wird
bei dieser Gelegenheit nochmals auf die mit dieser Vor¬
stellung heginnetzde zweite Abonnements -Serie hingewie¬
sen, die aus weiteren 6 Vorstellungen bestecht; hoffentlich
ist auch diesmal wieder eine lebhafte Beteiligung der ver-
ehrlichen Theaterbesucher zu verzeichnen.

* Verdient Nacheiferung. Der hiesige Gabelsberger
Stenogvaphenverein zeichnete für die zweite Kriegsanleihe
400 Mark.

»Die erste Schnepfe in unserer Gegend schoß im Seul-
berger Wald am Sonntag abend Herr Kaufmann Wilh.
Mathay.

% Keine Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands. Wie die „Germania" meldet, beschloß das Zentral¬
komitee für die Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands , das am Sonntag in Berlin unter dem Vor¬
sitz des Grafen Droste zu Vifchering tagte , auch in diesem
Jahre mit Rücksicht aus den Krieg von der Veranstaltung
einer Katholikenversammlung Abstand zu nehmen . Da die
Sitzung die erste seit der Thronbesteigung desPapstes Bene-
diktXV. war , wurde dem Papste ein Huldigungs - und Er¬
gebenheitstelegramm gesandt.

^Neue deutsche Briefmarken für Belgien . Für den
Postverkehr im Bereiche des kaiserlich deutschen General-
goubernements in Belgien sind, wie amtlich mitgeteilt
wird , folgende weitere Postwertzeichen „Deutsches Reich"
ausgegeben worden : Freimarken zu 40. 60, 80 Pfg ., 1 Mk.,
2 Mk., Kartenbriefe zu 10 Pfg . und Postkarten mit Ant¬
wortkarte zu 5 plus 5 Pfg . nd 10 plus 10 Pfg . mit dem
Ueberdruck „Belgien " und der Wertangabe 50 Ets ., 7b
Cts ., 1 Fr ., 1 Fr . 25 Cts ., 2 Fr . 50 Ctb ., 10 Cts . 5 plus
5 Cts . und 10 pllus 10 Ets . Zu Sammelzwecken
werden solche Wertzeichen bei der Kolonial Wertzeichen-
stelle des Briefpostamts Berlin C. 2, Königstr . 61, vom
12 März ab zum Verkauf gestellt.

* Im Orts -Fernsprechnetz Frankfurt a. M . wird am 21.
März eine neue Fernsprechvermittelungsanstcilt mit der
Bezeichnung „Römer " eröffnet werden , die sämtliche An¬
schlüsse des bisherigen Amtes 1 enthält . Zur Vermeidung
von Jrrtümern und Fehlverbindungen find vom . Eröff¬
nungstage an nur die in diesen Tagen zur Versendung ge¬
langenden neuen Teilnehmerverzeichnis zu benutzen und
die darin enthaltenen neuen Nummern anzuwenden . In
den Anmeldungen für Ferngespräche sind Die verlangter -.
Anschlüsse wie folgt zu bezeichnen: Frankfurt (Main ) Amt
Hansa Nr . . . . Frankfurt (Main ) Amt Römer , Nr.
Frankfurt (Main ) Amt Taunus . Nr . . . . Frankfurt!
(Main ) Amt Eschersheim, Nr . . . .

des Einwohners Berg fiel in die Düngergrube anders
ebe ibm Hilfe gebracht werden konnte M

f Frankfurt a. Bi.. 15. März . Außergewöhnlich t9j,
Siibno fand der Raubanfall :n der Bibergasse , den der
jährige Schleifer Philip Bingemer aus Hanau vor ^
Wochen an dem Kaufmann --lehr !ing ^ rtedrtch Böhl ^
Neu-Isenburg verübte . Das ^ Sst^ urgerlcht
den Bingemer, der völlig geständig war, heute
Raubverfuchs zu drei Jahren Gefängnis und drei

Frankfurt a .M., 15. März. Die 25jährige Erzi-h^
Maria Schäfer aus Willftädt hat ihrer Herrschaft ft
Maulbeerstrahe seit Monaten sor geletzt ^ Wertsach«,
und Wäsche im Werte von etwa 700 Mark gestohlen. ^
ihrer Verhaftung stellte es sich heraus , daß dre Schäfer aw
einer früheren Herrschaft in Paris einen Pelz m
von 3000 Mark entwendet hatte.

f Hersfelü . 15. März . Im nahen Friedlos stürzte fe,
11jährige Schüler Heinz beim Spielen aus dem erste,
Stock des elterlichen Hauses auf die Straße und starb
kurzer Zeit an den schworen Verletzungen.

— Loblenz. 15. März. Eine aufsehenerregende%
Haftung erfolgte vor einigen Tagen , die hier das Stadls
fpräch bildet . Der frühere Generalagent Adam Lonr^
zuletzt Feldwebel in einem hier stehenden LandwH,
Bataillon , soll sich des Landesverrates schuldig gemach
haben Das Gericht der Kommandantur Eoblenz-Ehre,.
breitstein erließ eine Bekanntmachung , daß über das %
mögen des (£. die Beschlagnahme verhängt wird . (£. «
bei großen Lieferungen für die Heeresverwaltung bebek
tende Unregelmäßigkeiten begangen haben . Es wurz«
hier und in einem Nachbarorte sehr bedeutende Gelkh
träge wie es heißt , weit über eine Million Mark grfuch«
und bereits beschlagnahmt. Die Untersuchung wird sch
umfangreich geführt . Außer Conrady sind noch mehr«,
andere Personen hier und auswärts in die Sache ««,
wickelt. _ , .

— Berlin . 16. März . Im Prozeß gegen den fa% ,
Bürgermeister Alexander Thormann wurde gestern j,
später Abendslunde das Urteil gefällt . Nach vierstündig,
Beratung bejahten die Geschworenen fast alle Schuldfuy,
unter Verneinung mildernder Umstände. Der StA,;
,anwallt beantragte eine Gesamtgefängnisstrase von,
Jahren Zuchthaus . Der Angeklagte brach bei Verleg
dieses Strafantrages in die gemeinsten Schimpfworte
gen den Gerichtshof , gegen Zeugen , Staatsanwalt u%
gen seinen eigenen Verteidiger aus . Er erklärte allesß
Schwindel und glatte Bestechung. Das Urteil laut«
auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.

— Kopenhagen. 15. März. Aus Paris wird tel,
phiert : Die morgantinifche Gemahlin des verftorbe«
Königs Leopold von Belgien Baronin Daughan , bku
Paris lebte, hat sich, wie der „Matin " meldet, durch ei«
Revolverschutzgetötet.

WükkW ütt MW ietwleiltt
Grotzes Hauptquartier. 18. März. (Bor«)

Nur Nah und fern.
f Griesheim a. M., 15. März . Wenige Tage vor der

Eröffnng der neuerbauten 20klaffigen Waldschule stürzte
Sonntag ein großer Kamin des Gebäudes ein und durch¬
schlug alle Decken dis ins Erdgeschoß hinab.

f Arheiligen . 15. März . Das vierjährige Töchterchen

Bom westlichen Kriegsschauplatz:
Die englische Seenstellung bei St Eloi südlich

Ypern, nm die seit vorgestern gekämpft wurde, ist i«
seren Händen. Am Südabhang der Lorettohöhe, ,
westlich von Arras wird um eine vorspringende Berg«
gekämpft. i

In der Champagne brachen mehrere französischeL
angrisfe in unserem Feuer unter starken BeM
zusammen. Nördlich von Beau se jonr entrissen uns. Tw
pen den Franzosen mehrere Gräben. In den Argm
und am Ostrande derselben kam es zu Gefechten, die«
andauer« . — Zn den Vogesen wird an einzelnen StcET
weiter gekämpft.
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Vom östlichen Kriegsschauplatz:

Beiderseits des Orzyc, nordöstlich von Prasznyfjk
fen die Russen an. Sie wurden überall abgewiesen. !
sonders erbittert war der Kampf um Zednorozek. »
russische Gefangene blieben in unserer Hand. Südlich»
Weichsel ist nichts zu melden.

Oberste HeevesleituG

B e r l i n, 16. März. (Amtlich.) Amtlich wirdr-«»
britischen Admiralität bekannt gegeben» daß die engl'!"
Kreuzer „Kent", „Glasgow " und der Hllfskrenzer
ma" im Stillen Ozean bei der Znsel Juan -FernA
auf S . M. Kleinen Kreuzer „Dresden" gestoben sind'
kurzem Kampf geriet die „Dresden" durch Explosion̂
Munitionskammer in Brand und sank. Die Besatzu«?
von den englischen Kreuzern gerettet worden sein.

Der stellvertretende Ch-f des Admiralstabs-
gez. B e h n ck.
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Auszüge aus dem Kriegskochbuch
Siebkäsklöhe. IV2 Pfd . in der Schalle gekochku^

und eroberten 3 Geschütze un lOchmndrfuenmfuNDm
quetschte Kartoffeln werden mit drei Viertel
käse glatt verrührt , 100 Gramm Kartoffelmehl , 2"
Ei oder ,etwas Lactopulver hinzugefügt , Klötze geform
in Salzwasser ausgekocht. 3

Wegen der Kochrezepte bittet man sich an die W
öeratungsftelle des Vaterländischen Frauenoerei
Mittwoch und Fveiag von 5—7 Uhr abends tff
kafftehaus zu wenden.
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KurbaNS - KaMerte
der städtisishan Theater - und KurkapeU®

Mittwoch, den 17. Mär*:
Abends 8 Uhr.

I. Teil.
1. Choral. O, daß ich tausend Zungen hattte,
2. Ouvertüre z. Oper Tancred. .
3 Aguus Dci a. d. Requiem.
4. Ständchen .

II . Teil.
5. Gr. Fäntasie a. d. Oper Mntha.
6. Frühlingsstimmen Walzer. .
7. a. Melodie, b. Serenade
8. Unser Kaiser. Marsch. »
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